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b. insbeſondere für die landwirthſchaftlichen Anweſen :

veräußerte 1auf betroffene Einzelgröße die / „ des
land⸗ landw . gar s 0 bis S Dirie Fläche im geſammten

Y i
zwirttſch. aori wirthe Uebrige 3 ha

mehr ſchnitt —2 *
0

Anweſen 8 in Fällen úa ia Geländes

j1 1888 490 474 249 241 368 122 2,64 1292 0,16

i 1887 447 520 218- 229 355 02- 2i 979 0,12

A
1886 467 497 252° 215 367 100 "2,60 1255 0,16

i 1885 498 465 245- 2538 8396 102 2,51 1149 0,14

ii 1884 648 356 315 333 55J SIF Rå 1485 0,18

8
i 1883 785 3813 811 424 615 120 1,93 1419 0,18

1882 1153 199 5388 615 952 201 2,11 2 4830 0,30

y7 In den Jahren 1882 bis 1887 hat hiernach die Zahl der liegenſchaftlichen Zwangsverkäufe
7 von Jahr zu Jahr ſich vermindert ; erſtmals im Jahre 1888 iſt gegen das Vorjahr eine Zunahme
p eingetreten . Dieſe Erſcheinung darf wohl auf Rechnung der in den letzten Jahren wiederholt ein —

tif getretenen ſchlechten Erndten zu ſetzen ſein . Hieraufdeutet einigermaßen deutlich , daß die Zunahme
ausſchließlich die Verkäufe von landwirthſchaftlichen Anweſen ( 490 gegen 447 im Jahre 1887 )
und von größerem Beſitz , in 122 Fällen gegen 92 größer als 3 ha ) , weſentlich alſo die eigent⸗

ia lichen Landwirthe betrifft . Immerhin iſt die Zunahme im Ganzen keine erhebliche , indem die Ge -
$

i
ſammtzahl der Veräußerungen von 799 nur auf 820 ſtieg .

9
Bei dieſer Bewegung der Zahl der jährlichen Fälle hat deren Zuſammenſetzung nach Art

ji der betroffenen Perſonen und Gegenſtände , Größe der einzelnen Geländeflächen , Urſachen ꝛc. , wenn —

3 ſchon von Jahr zu Jahr ſchwankend im Großen und Ganzen doch den gleichen Charakter behalten .
„5

„3

3 2. Die Pfandeinträge und die Pfandſtriche .

t
Die Tabelen 2a und 2b Seite 174 bis 181) ſtellen die Ergebniſſe der Erhebungen über

f die Pfandeinträge und die Pfandſtriche in üblicher Weiſe für die Amtsbezirke , die Kreiſe und die

T einzelnen Städte von mehr alg 10000 und nahezu 10 000 Einwohnern , für das Land und für die

er⸗ Geſammtheit dieſer Städte dar ; beiden letzteren Geſammtzahlen ſind die Zahlen der vorhergehenden

eit Beobachtungsjahre ( von 1882 ab ) beigeſetzt . Im Folgenden ſind die hauptſächlichen Geſammt⸗

Sez zahlen der erſteren , wie am Schluß auch der letzteren Art nebſt denjenigen einiger weiteren Er —

uld mittlungen hervorgehoben .

F a. Die Pfandeinträge .

ur⸗ Im Jahre 1888 wurden 63058 nene Einträge in die Pfandbücher gemacht , von denen |

eu⸗ 9414 ( 14,9 9 bedungene Pfandrechte , 8481 ( 18,5 N) richterliche Pfandrechte und 45 163 i

( 71,0 ° ) Borzugsredte , und gwar 41779 ( 66,2 0 ) KauffHilinge und 38384 ( 5,4 0 ) Geid -

ti ſtellungsgelder betrafen .
Die Geldbeträge dieſer Einträge machten im Ganzen 177 929 000 / . aus , wovon

72 550 000 / ( 40,8 %) auf die bedungenen Pfandrechte , 7 999 000 Mo. ( 4,5 / ) auf die richter —
lichen Pfandrechte , 97 380 000 % ( 54,/ ) auf die Vorzugsrechte , und zwar 84 605 000 Mh |

k ( 47,5 h ) auf Kaufſchillinge und 12 775 000 Ao ( 7,½ ½) auf Gleichſtellungsgelder kamen . |

rch⸗ Der durchſchnittliche Betrag eines Eintrags war im Allgemeinen 2 822 / , bei den be⸗

Wi dungenen Pfandrechten 7 707 , bei den richterlichen 943 , bei den Vorzugsrechten 2 156 , bei den
|

32 Kaufſchillingen 2 025 , bei den Gleichſtellungsgeldern 6970 h .

Die Schuloner waren dem Berufsſtande nach 35 294 Landwirthe mit 39 963 000 M,

a Schuldbetrag , 24143 Gewerb⸗ , Handels - und Verkehrtreibende mit 112 728 000 Mo. und 3621

J6 Sonſtige mit 25 238 000 M. ; ; iy 0e ,
|

j4 Gegenüber dem Vorjahre zeigt ſich ſowohl in der Zahl der Einträge, als in der Summe der ||

Schuldbeträge eine Vermehrung , welche bei der letzteren größer iſt als bei der erſteren ( Mehreinträge |

2389 oder 3,9 / ; Mehrſchuldeintrag 13 583 000 Mb. over ; 3 9 ) in Folge dieſes Verhältniſſes

bet. iſt auch der Durchſchnittsbetrag geſtiegen ( von 2709 auf 2822 J½½) . In der Betheiligung der

obigen Standesklaſſen an den Pfandeinträgen hat eine Verſchiebung ſtattgefunden , weniger in Be — |

$ treff der Zahl , als der Eintragsſumme . Der Landwirthe waren 740 mehr , der Gewerbetreibenden |

6 1181 , der Sonftigen 468 , während die Eintragsſumme bei den Landwirthen um 36 000 Mo. ge
|

6 ringer , bei ben Gewerbetreibendenum 11136000 M, Vei den Sonftigen um 2483000 / . größer war . |
8 (Foriſetzung folgt auf Seite 182. ) |
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